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Zu den Fotos auf den folgenden Seiten 
 
Alle Fotos wurden in Schlangenbad-Bärstadt aus einem Wohnhaus heraus durch ein geschlossenes Fenster und ein stark vergrößerndes Fernglas gemacht. 
Dadurch hat sich an der Umgebung nichts verändert und der Stieglitz wurde nicht gestört. Der Apfelbaum stand etwa 15 Meter vom Wohnhaus entfernt.  
 
Für Fotografieinteressierte:  Einlinsiges Zoom-Fernglas („Spektiv“) auf  einem Stativ mit angesetzter Digitalkamera, Vergrößerung des Spektives 25x – 50x, 
entsprechende Kleinbildbrennweite: 700 mm bis 1400 mm. 
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Der Stieglitz – Vogel des Jahres 2016 
 
Der Naturschutzbund Deutschland (NABU) und sein bayerischer Partner, der Landesbund für Vogelschutz (LBV), haben den 
Stieglitz (Carduelis carduelis) zum „Vogel des Jahres 2016“ gewählt. Auf den Habicht, Vogel des Jahres 2015, folgt damit ein 
Singvogel, der zu den farbenfrohesten Vögeln Deutschlands zählt. Der auch Distelfink genannte Stieglitz steht für vielfältige und 
farbenfrohe Landschaften, denn er ernährt sich vornehmlich von den Samen zahlreicher verschiedener Blütenpflanzen, Gräser 
und Bäume. Bunte Landschaften mit ausreichend Nahrung gibt es jedoch immer weniger, daher ist der Bestand des Stieglitzes 
in Deutschland in den vergangenen Jahren stark zurückgegangen.  
 
„Allein in der Agrarlandschaft sind seit 1994 fast 90 Prozent aller Brachflächen mit ihrer heimischen Artenvielfalt verloren 
gegangen. Auch Randstreifen mit Blumen und Wildkräutern an Feldern und Wegen werden immer weniger und artenärmer. Im 
Siedlungsraum verschwinden wildblumenreiche Brachflächen, öffentliches und privates Grün wird zu intensiv gepflegt, 
Wildkrautvielfalt gar weggespritzt. Für unseren Jahresvogel wird es in Deutschland inzwischen eng“, sagte NABU-Vizepräsident 
Helmut Opitz. Es gebe viele Möglichkeiten, den Lebensraum des farbenfrohen Finken zu erhalten. Schon kleine unbelassene 
Ecken in Gärten, an Sport- und Spielplätzen, Schulen, Ackerflächen oder Straßenrändern, trügen dazu bei. 
 
Der Bestand des Stieglitzes hat in Deutschland laut den Daten des Dachverbandes Deutscher Avifaunisten von 1990 bis 2013 
um 48 Prozent abgenommen. Offizielle Schätzungen gehen derzeit von 305.000 bis 520.000 Brutpaaren in Deutschland aus. 
Stieglitze leben sowohl auf dem Land als auch in Siedlungen, solange es einen geeigneten Brutplatz und genug Nahrung gibt. 
Diese findet er an Acker- und Wegrainen, auf Brachen oder in Parks und Gärten. Knapp 60 Prozent des bundesweiten Bestandes 
leben im Siedlungsraum, die restlichen 40 Prozent in der Agrarlandschaft.  
 
Quelle: www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/aktionen-und-projekte/vogel-des-jahres/stieglitz/19548.html 
 


